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MB 29

minder unter den gelegentlichen
Wutausbriichen des Partners, die er ja
wegen seines Soseins auf sich bezie-
hen muss. Die zum AT gehérenden
Uebungen, die vor allem geistiger Art
sind, lassen sich in zehn Minuten
durchspielen. Tut man dies zum Bei-
spiel am Morgen im Bett noch vor
dem Aufstehen oder Abends im Bett
vor dem Einschlafen - nicht selten
schlaft man dariiber sogar ein - ist
damit iberhaupt Kkeine Arbeitszeit
vertan.

Mit Parkinson leben

Und das schonste am AT. Wer sich
das tagliche Ueben einmal zur Selbst-
verstandlichkeit gemacht hat, wird
sich tagsiiber dann und wann be-
wusst, wie verspannt er ist und ge-
niesst, wie angenehm es ist, sich im
Gehen, Stehen, Sitzen oder Liegen im
Geist zu entspannen - wieder ganz
“cool” zu werden. Gelost im Interesse
der eigenen Gesundheit, wie des Ver-
haltnisses zur/m Pflegebediirftigen.

hw

Parkerleichterungen fiuir Gehbehinderte

Bu. Gehbehinderte und Rollstuhlfah-
rer gelangen mit speziellen Auswei-
sen in den Genuss von Parkerleich-
terungen. Der entsprechende Ausweis
muss gut sichtbar auf dem Arma-
turenbrett plaziert werden. Vier wich-
tige Punkte sind zu beriicksichtigen:

1. Parkieren des Personenwagens
innerhalb der blauen Zone

Die Ankunftszeit muss auf der
Parkscheibe eingestellt werden. Die
regulare Parkzeit betragt maximal
eineinhalb Stunden. Diese Zeit darf
um 4 Stunden iiberschritten werden.
Die maximale Parkzeit betragt dem-
nach fiinfeinhalb Stunden.

2. Parkieren des Personenwagens
auf einem Parkfeld mit Parkuhr

Die maximale Parkdauer muss auf
diesem Feld mindestens eine Stunde
betragen. In die Parkuhr soll der
Minimalbetrag eingeworfen werden.
Die bezahlte Parkdauer darf um 4
Stunden {iiberschritten werden. Will
man langer parkieren, muss ent-
sprechend mehr Celd eingeworfen
werden. Will man beispielsweise
wahrend sechs Stunden parkieren,
muss die Parkgebiihr fiir zwei Stun-
den eingeworfen werden. Mit der
erlaubten vierstiindigen Uberschrei-
tung gibt das dann eine Parkdauer
von sechs Stunden.

Bei Parkplatzen mit weniger als einer
Stunde Parkdauer ist es nicht erlaubt,
diese zu liberschreiten.

3. Parkieren auf Parkplatz mit zen-
traler Parkuhr

Auch hier ist die Minimalgebiihr
einzuwerfen. Die Parkdauer darf um 4

Stunden iberschritten werden. Wird
eine langere Parkzeit gewliinscht, geht
man wie unter Punkt 2 beschrieben
vor.

4. Parkieren innerhalb des Parkver-
botes

Sofern in der naheren Umgebung
keine Parkplatze frei sind, darf inner-
halb des Parkverbotes parkiert wer-
den, jedoch nur so, dass der Verkehr
nicht behindert wird. Ein so parkiertes
Fahrzeug darf nur wahrend hoch-
stens 2 Stunden stehen gelassen wer-
den.

Der Ausweis

Der entsprechende Ausweis wird von
der zustandigen Cemeinde- oder Kan-
tonsbehorde auf Gesuch hin erteilt. Er
ist gedacht fiir gehbehinderte Fahr-
zeugfithrer, die ein Motorfahrzeug
lenken und 2zu Fuss nur Kkurze
Strecken zuriicklegen koénnen sowie
fur Rollstuhlfahrer. Die Erleich-
terungen kénnen auch Personen mit
Gehbehinderungen gewahrt werden,
die sich regelmassig durch Dritte
transportieren lassen oder Fahrzeug-
halter, die ihr Auto haufig zum Trans-
port von Gehbehinderten brauchen.

Dem schriftlichen Gesuch muss ein
Arztzeugnis beigelegt werden, das
bestatigt, dass der oder die Ge-
suchsteller(in) die Bedingungen fiir
diesen Ausweis erfiillt. Der Fiihrer-
und der Fahrzeugausweis miissen
dem Gesuch beiliegen.

Hindernisfrei und anpassbar

pd. Moglichst alle Wohnungen sollen
in Zukunft so gebaut werden, dass sie
auch von Behinderten und Betagten

&

Mitglieder werben Mitglieder

Wettbewerb
verlangert

Je langer unser Wettbewerb zur
Gewinnung von neuen Mitgliedern
anhalt, desto klarer setzt sich eine
Spitzengruppe vom “Feld” ab. Aber
noch ist es nicht Zeit zum Verzagen,
wenn man sich in hinterer Position
befindet. Der Wettbewerb ist nam-
lich um fast ein halbes Jahr ver-
langert worden. Definitiv und
endgiiltig

Schluss ist am 31. Mai 1993. Die
Rangverkiindigung und Preisverlei-
hung findet dann an unserer Mit-
gliederversammlung vom 12. Juni
1993 in Winterthur statt. Wer wird
wohl im Technikum auf dem
Podest stehen?

Die Zwischenrangliste sieht Ende
1992 so aus: An die Spitze hat sich
die GCruppe jungerer Patienten
(Adligenswil) mit 32 neugewon-
nenen Mitgliedern gesetzt. Auf
Rang zwei ist die Gruppe Genf (19
Neumitglieder) gerutscht. Dieses
Spitzenduo wird gefolgt von Schwyz
(6), Lausanne (4) und Solothurn (3).
Eine ganze Reihe von Selbsthilfe-
gruppen haben 2 Neumitglieder ge-
wonnen: Schaffhausen, Ziirich,
Frauenfeld und Umgebung, Tessin.
1 Neumitglied haben gemeldet: Fri-
bourg, Basel, Biel, Bienne, Bezirk
Horgen, Winterthur. Wir danken
allen sportlichern Weéttbewerbsteil-
nehmern und -teilnehmerinnen fir
den Einsatz und sind gespannt, wie
das Schlussresultat am 31. Mai aus-
sehen wird.

beniitzt werden kénnen. Die Schweiz.
Fachstelle fiir behindertengerechtes
Bauen in Ziirich fordert ein Umden-
ken im Wohnungsbau. Sie hat fiir
Bauverantwortliche eine neue Pla-
nungsbroschiire “Wohnungsbau hin-
dernisfrei - anpassbar” herausgege-
ben. Diese zeigt praxisnah, wie alle
Wohnungen ohne Mehrkosten behin-
dertengerecht werden. Keine Spezial-
lésungen sind gefragt, sondern eine
geschickte Planung, die friihzeitig die
Anliegen der Behinderten und Betag-
ten bertuicksichtigt.



	Parkerleichterungen für Gehbehinderte

